NM 227. 


Das 1 Dampfobot erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


Mittwoch, den 28. September. 


bonnementspreis hier in der Expedition 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
do Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


asſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit -Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer’sGentr.-Ztgb.- u. Annonc.⸗Büreau. 


Ötpeitig erneuern zu wollen. Der 


te Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden 
\ Abonnementspreis beträgt 
ue Quartal 1 Thlr. Zugleich erlauben w 


amfeit auf das Dampfboot, welches entſchieden liberale Principien vertritt, 


ir uns, die Freunde und G 


weiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Schleswig, Dienſtag 27. September. 

abli mimann von Gottorf hat heute nachſtehende 
% ikation erlaſſen: Zur Erlangung einer umfaſſenden 

ni vom Kriegsſchauplatze iſt zufolge eines 
D criptg der Civilbehörden durch das öſterreichiſche 
en ommando eine Recognoscirung deſſelben durch 
Di kreichiſche Generalftabsoffiziere angeordnet worden. 

5 Bekanntmachung erſucht, den Betreffenden jede 

gliche Unterſtützung zu gewähren. 

Aarhuus, Dienſtag 27. September. 

. heutige „Amtszeitung“ enthält folgende Verord- 
ahmen des Militair⸗Gouvernements: 1) Da die Ein⸗ 
dennen Jütlands nicht ausreichend find, um die von 
Ws ommunen aufgebrachten Verpflegungsgegenſtände 
un den Kaſſen zu bezahlen, fo werden vom 1. Okto⸗ 
dee ab die von den däniſchen Inſeln nach Jütland 
8 geführten Waaren für zollpflichtig erklärt; 2) die 

F den däniſchen Inſeln herausgegebenen Zeitungen, 

it Ausnahme der „Berlingske Tidende“, „Flyve⸗ 

ten“ und der „Illuſtrirten“ werden für Jütland 
toten. 


Flensburg, Dienftag 27. September. 
Ir die hieſige „Norddeutſche Zeitung“ erfährt, kehrt 
in Friedrich Carl nach Beendigung des Manövers 
dag Schleswig zurück und verlegt ſein Hauptquartier 
hend dem Schloſſe Glücksburg, welches hierzu bereits 
hatten ctet wird. 12 — 14 Kanonenböte, 2 Fre⸗ 
überm und 2 Korvetten jollen im hieſigen Hafen 
intern. 


Kopenhagen, Dienſtag 27. September. 
Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt geſtern 
aan hier angekommen und im ruſſiſchen Geſandt⸗ 
daf shotel abzeſtiegen. Der Kronprinz, der Ober⸗ 
an arſchall und der Juſtizminiſter empfingen ihn 
fig Bahnhofe. Wie man hört, wird der Großfürſt 
acht Tage hier aufhalten. 


De London, Dienſtag 27. September. 

ag Dampfer „City of Wafhingten“ hat Nadrihten 
e New-Dork vom 20. September Mittags in 
rk abgegeben. Der General Sheridan hat die 

ſcladerirten unter Early im Shenandoab⸗Thale ge- 
agen. Early's Verluſte find bedeutend. 


Dar Turin, Dienſtag 27. September. 
Nin Ricaſoli ift hier eingetroffen, auch Ritter 
ura befindet ſich noch hier. Noch immer verlautet 
fire Pofiives Über die Bindung des neren Mini- 
—— Es beſtätigt ſich, daß Lanza, Sella und 
Bl Petiti zum Eintritte in das Miniſterium 
med, Mid. Die Stadt i ruhig Aus Neapel 
d et man, daß dort ein Meeting aller Fractionen 
unitariſchen Partei ſtaltgefunden hat, um das 
acht taliens auf Rom als Hauptſtadt und auf 
et 1 hervorzuheben, und um der Regierung zu 
Handen, daß bei der Wahl einer proviſoriſchen 
ei * nicht municipale Intereſſen maßgebend 
ihrer ürften. Die Verſammlung hat zur Förderung 
deſteh Zwecke eine aus Senatoren und Deputirten 
ende Kommiſſton niedergeſetzt. 


Berlin, 27. September. 

— Die „Z. C.“ ſchreibt: Herr von Bismark 
hat an einen befreundeten Staatsmann geſchrieben, 
daß er, durch die bedenkliche Krankheit ſeiner Gemalin 
tief erſchüttert, unmöglich die rechte Stimmung in 
eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland 
mitbringen könne und daß es ihm daher am wün⸗ 
ſchenswertheſten erſcheine, wenn er von der Reiſe 
nach Berlin dispenſirt werde. Der Freund des 
Hrn. Miniſterpräſidenten beeilte ſich, den König von dem 
Inhalt jenes Schreibens in Kenntniß zu ſetzen, worauf 
derftönig huldvoll erklärte, daß die augenblickliche vage der 
politiſchen Geſchäfte kein zwingendes Motiv in ſich 
enthalte, daß die ſchleunige Hierherkunft des Miniſter⸗ 
Präſidenten nöthig machte und daß deshalb Herr v. 
Bismark bei Abmeſſung der Zeit für ſeine Abweſen⸗ 
heit nur ſich von häuslichen Gründen möge leiten 
laſſen. Herr v. Bismark wird noch bis zur nächſten 
Woche bei ſeiner Gemalin verweilen. 

— Wie die officiöfe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ in Betreff der vom 31. Auguſt datirten 
Depeſche des Hrn. v. Bismark auf die engliſche 
Note vom 20. deſſ. Monats in Erfahrung gebracht 
hat, läßt ſich dieſelbe nicht auf eine Diskuſſion über 
die Einzelheiten der Note Lord Ruſſel's ein, ſondern 
hebt nur hervor, daß Preußen die Rechte Chriſtians IX. 
nie bezweifelt habe und deshalb auch die Abtretung 
feiner Rechte auf Schleswig Holftein verlangen 
konnte. Alle Beforgniffe über etwaige Benachtheiligung 
der Nationalität Nordſchleswigs werden für under 
gründet erklärt und es wird hervorgehoben, daß die 
Ereigniſſe zwiſchen dem Schluß der Londoner Con⸗ 
ferenz und dem Abſchluſſe der Friedenspräliminarien 


die preußiſche Regierung beſtimmt haben, auf den 


frühern Vorſchlag vom 28. Mai zurückzugehen. 
Schließlich drückt die Depeſche ihre Befriedigung 
darüber aus, daß England jetzt die Wünſche der 
Herzogthümer beſſer berückſichtigt als auf der Con⸗ 
ferenz und freut ſich, daß wenigſtens hierin eine 
Annäherung zwiſchen beiden Kabinetten ſtattſindet. 

— Se. Maſeſtät der Kbnig hat das Bronze⸗ 
Modell des Friedrich⸗Denkmals, welches noch im 
Beſitz der Rauch'ſchen Erben war, angekauft und 
daſſelbe am Sonnabend dem Kaiſer von Rußland 
zum Geſchenk gemacht. 

— Wie die „Spenerſche Zeitung“ vernimmt, fol 
es in der Abſicht der Regierung liegen, die Provinz 
Pommern mit der Provinz Schleſien direkt durch eine 
Eisenbahn zu verbinden, welche von Stettin über 
Landsberg a. W., Schwerin, Meſeritz, Tirſchtiegel, 
Bentſchen, Wollſtein und Rackwitz nach Liſſa zum 
Anſchluß an die Niederſchleſiſche Eiſenbahn geführt 
werden ſoll. 

Stettin, 26. Sept. Auf ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben unſeres Magistrats an den Kronprinzen zur 
Geburt ſeines jüngſten Sohnes erwiederte Se. Kgl. 
Hoheit: „Ich danke dem Magiſtrat der Stadt Stettin 
für die treuen Wünſche, welche Mir derſelbe zur 
Geburt Meines dritten Sohnes ausgeſprochen hat 


daß der Allmächtige 


In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein K Vogler. 


hier in der Expedition, 
önner dieſer Zeitung zu 


unſere Bitten erhören und ieſen 
Unfern neugebornen Sohn zu einem tüchtig en Manne 


H. Engler's Annonc.⸗Büreau 


erſucht, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das Vierte Quartal 1864 


wie auswärts bei jeder Kgl. Poſtanſtalt 

bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerk⸗ 

freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner 
Die Redaction. 


zu Nutz und Frommen des theuren Vaterlandes her⸗ 
anwachſen laſſen wird. Neues Palais bei Potsdam, 
den 20. September 1864. Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. Statthalter von Pommern.“ 

— Als der am Freitag Abend von hier abgelaſ⸗ 
ſene vorpommerſche Zug zwiſchen Grambow und 
Löcknitz eine dort befindliche, ziemlich hoch aufge⸗ 
ſchüttete Bahnſtrecke paſſirte, entdeckte der Lokomotiv⸗ 
führer, freilich zu ſpät, um den Zug bremſen zu 
können, daß eine eichene Schwelle quer über die Bahn 
gelegt war. Der Zug kam glücklicherweiſe, ohne aus 
den Schienen zu kommen, über das Hinderniß hin⸗ 
weg, indem die Maſchine durch ihre Wucht die 
Schwelle zermalmte und aus dem Wege räumte. 
Nur der Lokomotivführer und der Heizer, ſowie der 
Zugführer erlitten leichte Contuſionen; alle Uebrigen 
kamen ohne Beſchädigung davon. Man vermuthet, 
daß die Schwelle von ruchloſer Hand dorthin geſchafft 
ſei, in der Abſicht, den Zug in den Abgrund ſtürzen 


zu laſſen. Möge die Entdeckung des Thäters ge⸗ 
lingen. (Oder -Z.) 
Frankfurt a. M., 24. Sept. Gutem Ver⸗ 


nehmen nach hat unſer Senat in der geſtrigen Sitzung 
beſchloſſen, das von den drei Staatskörperſchaften 
mit verfaſſungsmäßiger Stimmenmehrheit bereits ge⸗ 
nehmigte Verfaſſungsgeſetz, welches die Beſtimmung 
hat die Juden und Landbewohner mit der chriſtlichen 
Bürgerſchaft der Stadt in politiſcher Beziehung gleich 
zu ftellen, in öffentlicher Abſtimmung der Bürgerſchaft 
zur Genehmigung zu unterbreiten. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß dieſes Geſetz die Majorität in 
zwei Claſſen der abſtimmenden Bürgerſchaft erhält 
und ſomit ein Rechtsbruch gefühnt wird, der aus der 
ſchlimmſten Periode der bundestäglichen Reaction her⸗ 
rührt. Denn was die Israeliten und Landbewohner 
jetzt erhalten ſollen, haben ſie ſchon einmal in der 
Verfaſſung von 1849 beſeſſen. In der geſtrigen 
Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung wurde eine 
nach dem Handelsgeſetzbuch vielfach modifizirte Maller⸗ 
ordnung redigirt und angenommen. Es ſollen beei⸗ 
digte Wechſelmakler und neben dieſen auch Makler für 
andere Handelszweige beſtehen. Die Gütermakler 
fallen nicht unter die Ordnung der Handelsmakler 
und iſt für dieſelben ein beſonderes Geſetz entworfen 
worden. Der Geſetzentwurf ift bafirt auf die Grund⸗ 
ſätze der Gewerbefreiheit und befähigt jeden volljähri⸗ 
gen Bürger mit den üblichen Kenntniſſen zur Ueber⸗ 
nahme des Makleramtes. 5 
Bonn, 23. Sept. Der General-Feldmarſchall 
Graf v. Wrangel iſt geſtern in unſerer benachbarten 
Waſſer-Heilanſtalt „Godesberg“ eingetroffen. 

— Nach einer der „Spen Ztg.“ aus Schwal⸗ 
bach zugehenden Mittheilung hat J. M. die Kaiſerin 
Eugenie ſich von dem General⸗Feldmarſchall Grafen 
v. Wrangel drei Photographien mit feiner Unter⸗ 
ſchrift aus gebeten, von denen eine für ihr Album und 
die beiden andern für den Kaiſer und für ihren 
Sohn beſtimmt find. Auf Wunſch des Feldmarſchalls 


| „überreichte die Kaiſerin demſelben ebenfalls ihre Pho⸗ 
Mit der Kronprinzeſſin, Meiner Gemablin, Hoffe ich, tographie mit ihrem Faceſimile. 


24. Sept. Geſtern 


Holtenau (am Canal), yet 
Marine» Offiziere und 


waren mehrere hohe preußiſche 


4 


Militair⸗Beamten in dem benachbarten Gute Stift 
anweſend, um nach genauer Beſichtnahme der Ufer- 
Strecke zwiſchen hier und Friedrichsort mit dem Be⸗ 
ſitzer des Hofes „Friedrichsruh“ über eine an 30 
Tonnen große Wieſe unterhalb „Drei Kronen“ zu 
handeln. Ohne Zweifel wird die Erwerbung zum 
Zwecke der Anlage einer größeren Marine-Werft 
beabſichtigt, welche daſelbſt ſehr zweckmäßig placirt 
werden würde. 

Flensburg, 24. Sept. In Jütland iſt 
neuerdings wieder eine ſtrengere Praxis eingetreten. 
Ohne Zweifel ſoll dieſelbe die Friedensverhandlungen 
wieder in einen lebhafteren Fluß ſetzen, welche die 
Kopenhagener Regierung völlig ins Stocken zu 
bringen beſtrebt ſcheint. Eine Bekanntmachung des 
Generals von Falckenſtein vom 22. d. ordnet an, 
daß in Folge der fortwährenden ungünſtigen Witterung 
und der in Jütland herrſchenden ſtarken Winde, ſo 
wie in Rückſicht auf den herannahenden Winter zur 
Erhaltung des guten Geſundheitszuſtandes der 
Truppen eine Verpflegungs Erhöhung ſtattfinden 
müſſe, welche ſich vorläufig noch auf einfache Erhö⸗ 
hung der täglichen Fleiſchportion und einer Beihülfe 
von Branntwein beſchränken ſoll. Der Strohſatz 
für Pferde wird von 3½ auf 6 Pfund täglich er⸗ 
höht, da die Pferde des zweiten kombinirten Armee— 
korps bereits gelitten haben. 

Kopenhagen, 23. Sept. Das Verhältniß 
zu Schweden und die befremdende Rolle, welche ſeine 
dermalige Regierung mit dem Grafen Manderſtröm 
an der Spitze in dem däniſchen Trauerſpiel der letz⸗ 
ten Zeit gefpielt hat, bildet einen weſentlichen Gegen⸗ 
ſtand der Unterhaltung in hieſigen politiſchen Krei⸗ 
ſen. Wenn das offizielle ſchwediſche Blatt „Poſt och 
Inrikes Tidringar“ ſich durch neue Mittheilungen, 
hervorgerufen durch die ſchon erwähnte Erklärung 
des däniſchen Geheimen Rath Hall, bemüht, das 
vollkommen loyale Verfahren des ſchwediſchen Cabi⸗ 
nets nachzuweiſen, ſo gelingt ihm das denn nicht nur 
nicht in hieſigen ehemaligen eiderdäniſchen Kreiſen, 
ſondern auch nicht in ſolchen, die den Anſichten der 
älteren Schule huldigen. Die ewigen Hinterthüren 
und Reſervationen, das Zwei⸗Schritt⸗Zurückgehen, 
wenn ein Schritt ſcheinbar vorwärts gemacht wurde 
— Alles macht den fatalſten Eindruck und wird hier 
offen als Perſidie betrachte. Man hält dafür, 
Schwedens Verfahren gleiche einem Manne, der im 
halben Glauben an das Glück eines waghalſigen 
Spielers dieſen ermuntere, um im Falle des Gelin— 
gens auf einen Antheil des Gewinnes Anſpruch 
machen zu können, aber nichtsdeſtoweniger gleichzeitig 
warne, um im Falle des Mißgelingens dem Spieler 
die Schuld aufbürden zu können. Die Complimente, 
welche Graf Manderſtröm offiziell durch den gut⸗ 
müthigen Grafen Hamilton (ſchwediſch norwegiſchen 
Geſandten in Kopenhagen) den damaligen däniſchen 
Staatsmännern machen ließ, nehmen ſich auch recht 
ſeltſam aus, da er ſowohl als König Carl XV. 
(Manderſtröm mit dem ganzen Selbſtbewußtſein der 
alten conſervativen Schule) nicht nur den „Hof“ 
Friedrich VII., ſondern auch Staats - Männern, 
wie z. B. Herr Orla Lehmann, doch etwas 
anders betrachteten, wovon man ſich auch Manches 
erzählt. 

— Der Großfürſt Nicolaus von Rußland wird 
hier heute wieder erwartet und ſoll im ruſſiſchen 
Geſandſchafts⸗Hotel beim Baron Nicolai wohnen. 
Man ſcherzt über dies Nicolai bei Nicolai und nennt 
auch ſcherzweiſe die Prinzeſſin Dagmar die künftige 
Nicoline, welches ein viel gebräuchlicher däniſcher 
Name iſt. Der Großfürſt ſoll bereits förmlich um 
die Hand der Prinzeffin angehalten und weder bei 
den hohen Eltern, noch bei der Prinzeſſin ſelbſt 
einen Abſchlag erfahren haben. Doch ſoll das jugend⸗ 
liche Alter des liebenswürdigen Mädchens als 
Grund, die Vermählung noch um einige Zeit hin⸗ 
auszuſchieben, geltend gemacht worden ſein. In 
Betreff des Uebertritts zur ruſſiſchen Kirche herr⸗ 
ſchen hier wohl nirgends kleinliche oder engherzige 
Anſichten. N 

Kopenhagen, 24. Sept. Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Wales ſind heute Nachmittag mit 
dem „Osborne“, welcher von der engliſchen Dampf⸗ 
vacht „Meduſa“ begleitet wurde, von hier nach 
Stockholm abgereiſt, von wo ſie hierher in acht Ta⸗ 
gen, wie man annimmt, retourniren werden. An 
Bord wurde das Prinzliche Paar von dem König, 
der Königin, dem Kronprinzen, der Prinzeſſin Dag⸗ 
mar u. A. begleitet. 

— 25. Sept. Der „Hamb. C.“ meldet te le- 
graphiſch. Die Verlobung der Prinzeſſin Da g⸗ 
mar, zweiten Tochter des Königs, mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Thronfolger, Großfürſten Nit olaus, iſt jetzt 
entſchieden. 


Stockholm, 20. Sept. Die amtliche „Poſt 
Tidning“ erwidert heute auf die bekannte Erklärung 
des däniſchen Exminiſter⸗Präſidenten, Geheimen Raths 
Hall, hinſichtlich der vermeintlichen Ankündigung 


ſchwediſch⸗norwegiſchen Beiſtandes für den Fall eines 
Krieges Dänemarks mit Deutſchland, durch die Ver⸗ 
öffentlichung einer bis jetzt unbekannten ſchwediſchen 
Cirkular⸗Depeſche vom 5. Oktober v. J., deren ber 


merkenswerthe Schlußworte folgendermaßen lauten: 


„Ich erſuche Sie, Herr Graf (Hamilton), dem 
Herrn Conſeils⸗Präſidenten (Hall) dieſe Depeſche 
verleſen und deſſen Aufmerkſamkeit auf die in der⸗ 


ſelben enthaltenen Punkte hinlenken zu wollen. Ich 
bezweifle nicht, daß er (Hall) die Denkweiſe gut- 


heißen wird, welche derſelben zu Grunde liegt, fo 
wie daß er nicht der Ueberzeugung ſich verſchließen 
aufrichtig wünſchen, 
Dänemark nützlich zu fein, obwohl wir uns in Ber 
ziehung auf den Zeitpunkt und auf die Mittel ver— 
anlaßt ſehen, dieſen Wunſch den inneren Nothwendig⸗ 
keiten unterzuordnen, von denen wir uns unmöglich 


wird, daß wir vollkommen 


losſagen können.“ 
Greenock, 23. Sept. 


Fregatte „Niels Juel“ heute nach Kopenhagen abge⸗ 
gangen. 


N votales und Wrovinzielles. 
Danzig den 28. September. 
** Der Magiſtrat macht Folgendes bekannt: 


liche Verfahren mit Geſchworenen in Unterſuchungs⸗ 
ſachen vom 3. Jan. 1849 und des Geſetzes vom 3. Mai 
1852 pro 1865 ausgefertigte Urliſte derjenigen Perſonen 
in der Stadt und den Vorſtädten, welche zu Geſchwore— 
nen berufen werden können, wird Mittwoch, den 28. Sept., 
Donnerſtag, 


Zimmer waͤhrend der Dienſtſtunden Vor- und Nachmit⸗ 
tags zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 


* Der Sängerbund wird im bevorſtehenden Winter- 


ſemeſter regelmäßig ſeine Verſammlungen im Lokal des 


Herrn Hof- Lieferanten Franz Roeſch halten. 


** Der Voſſiſchen Zeitung zufolge, fol die Kunſt— 
Commiſſton den Antrag geſtellt haben, daß aus den 
ihr zur Dis poſition geſtellten 25,000 Thlrn. auch ein 
Fresko⸗Gemälde in bieſiger Stadt hergeſtellt werde. 
Commiſſton einen ſolchen Antrag 
in der That geſtellt hat, ſo wird ſie auch wohl ihre guten 


Wenn die benannte 


Gründe gehabt und gewußt haben, was ſie thut. 


** Der Verkauf des Herrmannshöfer'ſchen Waſſers in 


hieſiger Stadt per Wagen wird mit 


2 0 dem nächſten 
Monat in andere Hände übergehen. 


** Herr Dr. Laubert, bisher Lehrer an der hieſigen 
höheren ſtädtiſchen Töchterſchule, wird am nächſten Frei⸗ 
tag unſere Stadt verlaſſen, um feine Stellung als Pro- 


feſſor in Mannheim anzutreten. 
** Die ehemaligen Gemüll. und Abladeplätze vor dem 

Olivaer Thore ſollen auf's Neue verpachtet werden. 
Von geſtern bis heute find arretirt: 


wurde dafür arretirt. 
t Vor dem Hohen Thore wurde geſtern Abend ein Thor- 


wagen herrenlos ſtehend gefunden; bei näherer Unterſuchung 


fand man den Kutſcher unter dem Gefäß betrunken ſchlafend 


und wurde derſelbe ins rathhäusliche Gefängniß geführt. 
Ein engliſcher Matroſe ſtieg geſtern in Neufahr- 


waſſer in einen Garten hinein, um Obft zu ſtehlen; er 
wurde dabei ertappt und zum Arreſt geführt. 

Graudenz, 26. Sept. Wenige Fuß Wachs waſſer 
in der Weichſel hätten uus beinahe wieder von dem 
jenſeitigen Ufer abgeſchnitten. Der daſelbſt aufgeführte 
Steindamm ſtand zum Theil unter Waſſer und ſo ſollte 
der Betrieb der fliegenden Fähre wieder eingeſtellt werden. 
Glücklicher Weiſe fiiel das Waſſer um einige Zoll und 
die Faͤhre blieb im Gange. 

— Vor einiger Zeit wurde der Turnlehrer Simanowski 
Abends beim Nachhauſegehen dicht vor der Stadt von 
vier Schuhmachergeſellen angefallen und mit Meſſern 
verlegt, Vie Sache kam am vergangenen Freitag vor 
den kleinen Aſſiſen zur Verhandlung. Zwei von den 
Angeklagten wurden jeder zu 14 Jahr und einer zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt, der vierte wurde frei. 
geſprochen. 

Königsberg. In einer der letzten Sitzungen der 
Stadtverordneten wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit über eine, die Normirung des Gehaltes der hie. 
ſigen Ober⸗Bürgermeiſter. Stelle betreffende Regierungs- 
Verfügung debattirt. Dieſelbe ſtelle das Verlangen, es 


ſolle das Gehalt des neuen Ober-Bürgermeifters auf 


4000 Thlr. jährlich feſtgeſez werden. Die Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung hat ſich jedoch damit nicht ein⸗ 
verſtanden erklären können, ſondern hält an dem Gehalt, 
welches der verſtorbeue Ober⸗Bürgermeiſter im Betrage 
von 3000 Thirn. jäbrlich bezogen bat, feſt. 


Stadt⸗ Theater. 

Die geſtrige Aufführung von „Figaro's Hochzeit“ 
reihte ſich den bisherigen guten Vorſtellungen würdig 
an und lieferte einen neuen erfreulſchen Beweis, daß 
die diesjährige Oper etwas Tächtiges zu leiſten im Stande 


ift. Von den neuen Kräften müſſen wir hier das erſte 
Auftreten des Fräul. Frey erwähnen. Die Stimme der 
jungen Dame ift voll und rund, dabei biegſam und 


* 


Das hier neugebaute 
däniſche Widderſchiff iſt in Begleitung der däniſchen. 


Die 
zufolge der Verordnung über das öffentliche und münd⸗ 


29. Sept. und Freitag den 30. Sept. auf 
dem Rathhauſe in unſerm Supplicanten- und Boten— 


1 Perſon 
wegen nächtlichen Umhertreibens, 2 wegen Kuppelei, 3 
wegen Obdachloſigkeit, 1 wegen Ungehorſam, 1 wegen 
Exceſſes, 1 wegen Vagabondirens und 1 wegen Diebſtahls. 

Tr Ein Arbeiter, welcher ſich geſtern Abend obdachlos 
umhertrieb, wurde von einem Polizei- Beamten angehalten. 
Erſterer bot dem Beamten an Brantwein zu trinken und 


zurück und gab das Rennen auf. 1ſeig 
ta 


un 
ä 2 oll, ſiche in 
vorzüglich geſchult; ihr Spiel iſt Ane Miteelange 


gewandt. Daß eine Sängerin mit 
der dankbaren Partie der „Suſanne“ Be Der 15 
bat, iſt ganz natürlich. Tas ſehr zahlre fa 


Publikum gab denn auch in wiede i 
Bezeugungen ſeine Befriedigung durch lich a 
Leiſtungen zu erkennen. Neu war eigent > 
Herr Formes, welcher mit feiner ſchönen, 
Stimme den „Grafen“ böchſt befriedigend Gel 
die Partie bietet ihrem Darfteller zu wenig * 
ſich Geltung zu verſchaffen und freuen wir 
darauf, den wackern Sänger in der bee 
„Prinz Regent“ zu hören. Fräul. Schneid 1 
durch ihre anmuthige Darſtellung der „Grä jeelend® 
fachen Beifall, der ſich namentlich nach N 
vorgetragenen Arie im dritten Aete und deeiſterung 
folgenden Schreibduett bis zu einer wahren * Rob 
ſteigerte. In der Partie des „Pagen“ fand Sen guten 
mayer wieder eine günſtige Gelegenbeit, iht 5 
geſanglichen und dramatiſchen Talente Anerken 
verſchaffen, welche fie denn auch mit zweifelle 
Erfolge benutzte. Herr Fiſcher⸗Achten 
„Figaro“ ganz auf ſeinem Platze; wir bar hrunge" 
Leiſtungen in dieſer Partie bei früheren Auffühe nge. 
der Oper wiederholt unſere volle Anerkennune Die 
ſprochen und können das hier nur wiederholen. bil, 
„Marzelline“ der Frau Reithmeier war in Ermeitet 
ſicht befriedigend und der urkomiſche „ ufl ih un? 
Baſilio“ wurde von Herrn Hampl bödft ergößl ellung 
geſanglich tadellos durchgeführt. Auch die Dat, 


der kleineren Partien verdienen Anerkennung. . 
Renn Bericht. „gel 
Danzig, 27. Sept. Heute Nachmittag 2 us unter 
der hieſige Renn⸗Verein die diesjährigen Renne 
lebhafter Theilnahme eines zahlreichen Publikums ir 
Tribünen und Zuſchauerräume waren dicht beſetzt, fan? 
pagen und Reiter in großer Anzahl erfchienen, Ders yon 
der Bahn ließ nichts zu wünſchen übrig, Zu dem, en 
ſchönem ſonnigem Herbſtwetter begünſtigten Rennen Pede 
reichliche Anmeldungen eingegangen, vortreffliche 
erſchienen. ung“ 
Das Richteramt übernahmen: der Hr. Regſeg des 
Präſident v. Prittwitz als Ehrenrichter und der Präſe 
Vereins-Directorii Hr. Oberft-Lientenant y. Krosigk- ori 
J. Im Eröffnungs⸗Rennen — 400 Ruthen — iiber 
Hr. v. Kries-Lunau den Bereins-Ehrenpreis eines hell 
Geſchirrs im Werthe von 50 Thlr. zu vertheidigen ger 
ging deſſen brauner Hengſt Villagelad in mäßiger amt 
innerhalb 4 Minuten über die Bahn und ſicherte lle 
ſeinem Beſitzer das Eigenthum vorgedachten Ehrenpreagf 
Hrn. Prem. Lieutenant Kuhlweius’s brauner 
Beinuzu war zurückgegangen. „ volt 
II. Im zweiten Rennen um einen Staatepreis igt 
300 Thlr. — 700 Ruthen — wurde der Schimmelhele 
Pointer des Königl. Hofgeſtüts Trakehnen ful J 15 
Die Führung nahm des Hrn. Capitain Schultz ſch vol 
brauner Hengſt Callland und begielt fie, dicht gefolgt aue 
dem braunen Hengſte Pombal des Königl. Hauptgekr 
Trakehnen und dem braunen Hengſt Beinuzu des ade 
Prem. Lieutenant Kuhlweln. Gallland ſiegte mit 1 Pf 1b. 
länge, Pombal, beim Auflauf ſcharf getrieben, 2teg PIE 
Dauer dieſes ſchönen Rennens 2 Min. 45 Sek. n 
Il. Zu dem Herrenreiten um einen Vereinspreis ger 
40 Frd'ors. — 650 Ruthen — waren 7 Pferde mer 
meldet; von denen jedoch des Hrn. v. Droste bra 
Hengſt Matador, des Hrn. Grafen Lehndorff brauner Hauer 
Gaulols , des Hrn. Prem. Lieutenant Kuhlwein bfagas 
Hengſt Beinuzu und des Hrn. Prem. Lieutenant Jac 
brauner Hengſt Rockeby zurückgezogen waren. 
Am Start erſchienen: 
des Hrn. Grafen Lehndorff ſchwarzer Hengſt Fon 
geritten vom Beſitzer, voll 
des Hrn. v. Kries-Lunau dunkelbrauner Hengft gels 
Fandango, geritten von Hrn. Prem. » Lieutenant Aa 
und des Königl. Trakehner Hauptgeſtits. Schimmel 
Polnter. perl 
Fontenay führte, dicht gefolgt von den beiden auees 
Pferden und kam nach 3 Min. 30 Sek. als Siegen ler 
Hrn. v. Krles brauner Hengft als 2tes Pferd ein. Pe an 
verlor in Veranlaſſung eines geriffenen Bügelriemend ge 
der aten Ede der Bahn feinen Reiter (welcher unve, ms 
blieb) und fegte zu allgemeiner Erheiterung des Publ nd 
fein Rennen umgeftört fort, ging an Fontenay heran auf 
brach erſt auf derſelben Stelle, wo ſich beim erſten oba 
der Reiter von ihm getrennt hatte, in das Innere der 
aus. Er wurde alsbald aufgefangen. 
Dauer des Rennens 3 Min. 30 Sek. einen 
IV. Zu dem Rennen mit Offizierpferben um nen: 
Vereinspreis von 20 Frd'ors. — 400 Ruthen — erf denen 
des Hrn. Lieutenant v. Treskow Fuchswallach Re 
geritten vom Hrn. Prem. Lieutenant Kuhlwein, 
des Hrn. Rittmeiſter v. Winterfeldt braune Stute P 
geritten vom Beſitzer, . 
des Hrn. Lieutenant v. Scheller 


än 


tebal⸗ 


geritten vom Hrn. Lieutenant y. Kendell und , 
des Hrn. Rittmeiſter v. Knoblauch braune Stute UDnkue 
geritten vom Hrn. Lieutenant v. Koblinsky. ntereſſe 


Als Sieger dieſes, mit beſonders lebhaften Inlemd 

verfolgten Rennens kam nach 2 Min. 35 Sek. 

als 2te8 Pferd Purltan und demnächſt Ryoler ein. 
Unknown hatte das Rennen aufgegeben. jg von 
V. Zum Verkaufs- Rennen um einen Staatapr neldet. 

200 Thlr. — 500 Ruthen — waren 4 Pferde gengg vom 
Des Hrn. v. Kries-Lunau dunkelbrauner Heng 

Fandango ward zurückgezogen. Es liefen: 

des Hrn. Pr. Lieutenant Jachmann brauner Hengſt 

des Hrn. 5 Kries - Lunau 7 Hengſt Fillage 

des Hrn. Keller Fuchshengſt Almansor. 
Rockeby an nach 2 Min. 40 Sek. in 

als Sieger ein, dicht gefolgt von Villagelad. ng weit 
Almansor blieb ſchon hinter der zweiten Biegu 


lad 1 


ert 
Rockeby wurde gleich nach dem Rennen DEF, rg 
und — von dem Herrn Veſitzer geſtellten Ber 


holten Dede 


urltau/ 


f; & 
uchshengſt aten 


Recken 


ſcharfer rd 


d. e f 
We verlegen und antwortete: Ach, ich bin wohl ver. 


a, 


„Ich weiß ſchon, wer und verrathen hat! Das iſt der Möbius 
geweſen! Aus dieſen Aeußerungen glaubte der Beamte mit 
Gewißheit abnehmen zu dürfen, daß hier eine Unrechtfertig. 
keit begangen. — Von Bräutigam's Haufe ließ Knaack 
den Mehlwagen nach dem Haufe des als Händler angegebe- 
nen Mannes fahren, welchem Strauß bereits vorher zwei 
Säcke Weizenmehl gebracht haben wollte. Man kam an das 
Haus Nr. 966 in Schlapke. Hier klingelte Strauß an 
der Thür, worauf die Thür ſofort geöffnet wurde. Nachdem 
Strauß hineingegangen war, kam er bald mit den beiden 
Säcken Mehl und einer altlichen Frauensperſon zurück. Knaack 
fragte dieſe, ob ihr das Mehl gehöre; ſie antwortete: Ich 
weiß es nicht; mein Mann iſt nicht zu Hauſe. Das Mehl 
ift hier niedergelegt, weiter weiß ich nichts. Auf Knaack 
Frage, wie ſie heiße, fuhr ſie fort: Mein Mann heißt Schulz 
und ift ein Schneidermeiſter. — Die aus dieſem Haufe ge- 
holten beiden Säcke enthielten 3 Ctr. 3 Pfd. Weizenmehl, 
für welche die Mahlſteuer leinſchließlich 50 Procent Communal- 
Zuſchlag, weil Schlapke zur Gemeinde Danzig gehört) 4 Thlr. 
beträgt. Als Knaack am nächſten Tage in das Haus des 
angeblichen Schneider Schulz ging, ftellte ſich heraus, daß 
jene ältliche Frauensperſon die unverehelichte Maria Ernſt war 
und daß in ihrem Hauſe nur ihr Neffe, der Speicherarbeiter 
Theuerkauf, wohne. Dieſer gab auch Knaack gegenüber zu, 
daß das Mehl, wie dies ſchon öfter geſchehen, von dem Mehl: 
händler Thurau in ſein Haus geſchickt und in demſelben 
niedergelegt worden ſei, nämlich zu dem Zwecke, um durch 
ihn, Theuerkauf, an unbekannte Händler, von denen er dann 
das Geld einkaſſirte, verkauft zu werden. Dabei frug er, 
ob ihm aus dieſem Handel Unannehmlichkeiten erwachſen 
könnten. — Soweit der Inhalt der Anklage. — Nachdem dieſe 
den Angeklagten in der vorgeſtern ſtattgehabten öffentlichen 
Gerichtsberhandlung vorgeleſen worden war, erklärten ſie ſich 
ſämmtlich für unſchuldig. Herr Thurau fagte, er habe ſchon 
ſeit geraumer Zeit einen Mehlhandel nach der ſteuerpflichtigen 
Stadt getrieben und ſich dabei nie eines Vergehens ſchuldig 
gemacht. Er habe auch in dieſem Falle nach den beftehen- 
den Vorſchriften gehandelt und wiſſe nicht, in wie fern er 
ſchuldig ſein könne. Sein Kutſcher habe, der ihm ertheilten 
Weiſung zufolge, das Mehl am Petershagener und ebenſo am 
Neugarter Thor als ſolches angemeldet, das für den Bäcker- 
meiſter Schulz beſtimmt ſei. Weiter ſei nichts nöthig gewe- 
ſen, da Schulz ein Steuerfixum zahle. Die beiden Säcke der 
Fuhre, welche ſich ſchon auf dem Boden Bräutigam's befunden, 
habe dieſer bei ihm beſtellt, und es ſei deſſen, nicht ſeine 
(Thurau's) Pflicht geweſen, dies Mehl zu verſteuern. Gleich- 
falls habe Theuerkauf die Hälfte des Mehles, welches er von 
der in Rede ſtehenden Fuhre erhalten, bei ihm beſtellt. — In 
Bezug auf Theuerkauf habe er aber auch gar nicht anneh⸗ 
men können, daß dieſer verpflichtet geweſen, Mahlſteuer zu 
bezahlen, da in Schlapke, dem Wohnort deſſelben, Klaffen- 
ſteuer gezahlt werde. — Habe der Kutſcher Strauß auf dem 
Wege zwiſchen dem Neugarter Thor und Schidlitz gegen 
Möbius über die Ablieferung des Mehles falſche Angaben 
gemacht; ſo habe dieſer und kein Anderer es zu berant- 
worten. Der Kutſcher Strauß giebt zu, daß er dem Bäcker 
meiſter Möbius auf dem Wege zwiſchen dem Neugarter Thor 
und Schidlitz des Nachmittags am 17. Oetbr. v. J. begegnet 
ſei, und auch mit ihm geſprochen habe; aber beſtreitet, daß 
er demſelben irgendwelche Angabe gemacht. Gleichfalls be- 
ſtreitet er, daß er auf dem Hofe Bräutigam's, als ihn der 
Steuerbeamte durch eine Oeffnung der Hinterthür erblickt, im 
Begriff geweſen, den dritten Sack zu erfaſſen, um ihn auf 
deu Boden zu tragen; er habe allerdings an dem Sacke 
herum gemuſtert, aber aus keinem andern Grunde, als um 
ihn gerade zu rücken. Bräutigam erklärt, daß es ihm 
gar nicht in den Sinn gekommen, die beiden Säcke Mehl, 
welche er bei Thurau beſtellt und auch erhalten habe, nicht 
zu verſteuern. Freilich ſei es feine Pflicht geweſen, das Mehl, 
ehe er es in feine Behauſung gebracht, zu verſteuern; aber 
er habe es nicht auf dem Hofe ſtehen laſſen können, weil es 
ſo ſehr geregnet. Daß er ſich dem Steuerbeamten gegenüber 
irgendwie befangen gezeigt und ſich ſo ſelbſt verrathen habe, 
will er nicht zugeben. Theuerkauf erklärt, das bei ihm von 
dem Steuerbeamten Knaack gefundene Mehl für ſeinen Winter- 
bedarf, da es zum Winter gegangen, beſtellt zu haben; ein 
Mehlhändler ſei er nicht. Freilich habe er zuweilen ſeinen 
guten Nachbaren von dem Mehlvorrath, welchen er für ſeine 
eigene Wirthſchaft gekauft, etwas abgelaſſen. Das ſei aber 
nur aus Gefälligkeit geſchehen. Auf die von dem Herrn 
Staatsanwalt an den Angeklagten gerichtete Frage, wer 
denn dieſe guten Nachbaren ſeien, und ob er nicht ihre 
Namen nennen könne, antwortete er, allerdings wiſſe er ihre 
Namen, aber er ſei nicht gejonnen, ſie zu nennen. Der Herr 
Staatsanwalt bemerkte, daß ihn dies Verſchweigen der Namen 
verdächtige. Der Angeklagte entgegnete er fühle ſich durch. 
aus ſtrafloßs. Denn da er ſchon Klaſſenſteuer zahle; fo habe 
er ſich nicht für verpflichtet halten können, auch noch Mahl: 
ſteuer zu zahlen. Wenn in Schlapke trotz der dort zu zah⸗ 
lenden Klaſſenſteuer diejenigen, welche mit mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Gegenſtänden Handel und Gewerbe treiben, 
dennoch zur Mahl- und Schlachtſteuer herangezogen würden; 
fo müſſe er wiederholen, daß er kein Mehlhändler ſei. — 
Die unverehelichte Maria Ernſt beſtritt, dem Steuer- 
beamten falſche Angaben über ihren Namen gemacht zu haben. 
Troß aller Einwände, welche die Angeklagten machten, ge- 
wann der hohe Gerichtshof dennoch die Ueberzeugung, daß 
Thuran der Steuerdefraudation und die Mitangeklagten der 
Theilnahme an derſelben ſchuldig ſeien. Das Erkenntniß 
wird, wie ſchon in der geſtrigen Nummer unſeres Blattes 
mitgetheilt worden, am nächſten Montag, des Mittags um 
12 Uhr, vollſtändig publieirt werden. 

— — 


[Das Meifer] ſpielt bei allen großen und kleinen 
Streitigkeiten, die unter den hieſigen Arbeitern ſtaitfinden, 
in der Regel eine Rolle. Es iſt dies ſehr zu beklagen. 
Denn wie Mancher wird durch dieſen Unfug verkrüppelt und 
wie Mancher muß durch ihn ſeinen Geiſt aufgeben! — Allen 
denen, welche Gelüſte haben, das Meſſer bei Streitigkeiten 
zu gebrauchen, müſſen wir zur Warnung ſagen, daß von 
Seiten der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſowohl, wie von 
Seiten des hiefigen Criminal: Gerichte dieſer Unfug ſehr 
ſcharf aufs Korn genommen wird. Wer irgendwie in Betreff 
deſſelben belangt werden kann, der darf verſichert ſein, daß 


. | | 
ne Frdors. dem Hrn. Prem.» Lient. Kuhlwein 


RR dem Rennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer, 
den 1 ter und Inſpectoren erſchienen 5 Pferde; 
We dreie von 6 Frd'ors. gewann der arabiſche 
N Veſtg es Hrn. Alex. Schneider von hier, welcher in 
heritten des Hrn. Hein zu Zigankenberg übergegangen 
den 2 9 vom Gymnaſtal⸗Kaſtellan Krupka, 
ben 3. reis von 3 Frd'ors. Hr. Barenbruch zu Langenau, 
in gbreis von 1 Frd'or. Hr. Rehfuss zu Suckzin. 
ferd brach aus. Dauer des Rennens 3 M. 35 S. 
40 Fehr dem Hürdenrennen um einen Vereinspreis 
ade d ors. — 650 Ruthen — waren 6 Pferde an⸗ 
len des Hrn. Grafen Lehndorſf Schimmelheygſt 
dae Kan des Hrn. Pr. - Lieutenant Jachmann braune 
ws drnübpe jedoch zurückgezogen. Es liefen ab: 
gen u. v. Kries-Lunau braune Stute Curie, geritten 
s 8 r.Lieutenant Jachmann, 
lite en. Lieutenant v. Preskow Fuchswallach Remus, 
es 2 Hrn. Pr. Lieutenant Kuhlwein, 
en = Rittmeiſter v. Knobloch Fuchswallach Hellespont, 
des 8 on Hrn. Lieutenant v. Koblinsky und 
e der 


n. y. Drosle dunkelbraune Stute Portia, geritten 


er. 
Le einem Laufe von 3 Min. 35 Sek. kamen dieſe 
died in der vorſtehenden Reihenfolge ein. Es waren 
j beit von etwa 3 Fuß Höhe zu überſpringen. Die 
kamm, mit welcher dieſelben von ſämmtlichen Pferden 
galich en wurden, die Geſchicklichkeit der Reiter und die 
kae gleiche Leiſtungsfähigkeit der dicht zuſammenhaltenden 
e 9 verliehen dieſem Rennen ein ſolches Intereſſe, daß 
Die kaum frei zu erhalten war. 
Ni Pauſen zwiſchen den Rennen wurden durch ein 
Ates Orcheſter ausgefüllt. 


Gerichtszeitung. 
ne Criminal-Gericht zu Danzig. 
en euer -Defraudation.] Auf der Anklagebank be» 
1 de ch geſtern wegen Steuer- Defraudation: 
T Mehlhändler Johann Eduard Thur au zu Gute 
un erberge, 32 Jahre alt, bisher noch nicht beſtraft; 
eſſen Kutſcher Johann Rudolph Strauß, 23 Jahre 
%) alt, bisher noch nicht beftraft; U 
er Bäckermeiſter Julius Bräutigam zu Schellings 
ylelde, 41 Jahre alt, bisher noch nicht beſtraft; 
er Speicherarbeiter (früher Schneider) Johann Guſtar 
heuerkauf, 37 Jahre alt, bisher noch nicht 
90 gi eſtraft, und 
e unverehelichte Maria Ernſt, 60 Jahre alt, bisher 
yo nicht beftraft. 1) 
In Be Inhalt der gegen fie erhobenen Anklage ift folgender: 
* d. Detbr. 1863 beauftragte der zu Guteherberge, außer ⸗ 
When halbmeiligen Umkreiſes von Danzig, wohnhafte 
Ach deer Thurau den in ſeinem Dienſte ſtehenden Kutſcher 
pi 0 Strauß, eine zweiſpännige Fuhre mit Mehl durch 
Wen hindurch nach der Vorstadt Schidliß zu fahren. Die 
Yen meh elt 2 Sack und 2 Stück (d. h. kleinere Säcke) 
955 Fade 7% Ctr. wiegend, und 8 Sack Roggenmehl, 
Kunert. wiegend. Die Fuhre wurde von Strauß bei der 
Sir, gung in das Petershagener Thor zum Ausgange nach 
gad angemeldet, daher dort verſiegelt und dann am 
Werler Thor Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr mit 
Shetlezten Siegeln bei der Steuer - Erpedition wieder von 
uß gemeldet. Der dortige Thor Controleur Hahn 
pe den Strauß, wer die Empfänger des Mehles ſeien, 
Sg piefer nannte die Namen des Bäckermeiſters Johann 
N 8 zu Schidlitz, (welcher in Beziehung auf die Mahlſteuer 
N. teuerfixum bezahlte) und des Mehl- und Grützhändlers 
Auge zu Echidlip, der gleichfalls ein Steuer frum zahlt. — 
da M Strauß etwa 1 Stunde weggefahren war, kam der 
N da er Möbius in die Steuer Expedition und ſprach 
; log der anweſenden Beamten: „Wenn Sie einen guten 
— it wachen wollen, ſo iſt es Zeit. Nach Schellings⸗ 
val m beben aus dieſem Thore heraus eine ganze Fuhre 
em dalberſteuerten Mehles gefahren. Gehen Sie nur zu 
ales fi ermeiſter Bräutigam daſelbſt; ſo werden Sie ſchon 
0 denden! — In Folge dieſer Anzeige begab ſich denn 
ger. Hilfs - Steuer - Aufſeher Knaack im Auftrage feines 
tee wen nuch Schellingsfelde, um, mie ihm in Ausficht 
N den den Beſchlag zu machen. Nach vielem Suchen fand 
face auch endlich eine Mehlfuhre auf dem Hofe des 
ne neifters Bräutigam, der fein Steuer-Fizum zahlt, 
gar unter der Steuer⸗Controlle ſteht. Darauf ging Herr 
Inder in den Bräutigam’icen Laden und fand hier zwei 
eig Als er dieſe fragte. wo ihr Vater ſei, riefen fie 
kmuuf „Vater, hier iſt ein Mann, der Dich ſprechen will.“ 
wm entgegnete eine männliche Stimme vom Boden: Ich 
ja sl Onleich ! Hierauf wartete Knaack noch einige Zeit: 
ah ſinete er die aus dem Haufe führende Hinterthür und 
N, daß der Thurau'ſche Wagen, mit zwei Pferden. be- 
auf auf dem Hofe ſtand und daß der Kutſcher Strauß, 
a deri dem Wagen war, eben einen Sack Mehl vor ſich 
Waden et hatte. Bei dem Anblick des Beamten ſtußte der 
mähen Jener befahl dieſem, keinen Sack Mehl mehr an- 
Ju auf weil Unordnungen vorgefallen ſeien und daher 
ache T dem Wagen befindliche Mehl bis nach aufgeklärter 
\t Sac Beſchlag belegt fei. Der Beamte zählte nunmehr 
Lubre e und fand, daß nur noch acht vorhanden waren, 
der er vor Kurzem auf demſelben Wagen am Neugarter 
40 


0 wolf gezahlt hatte. — Auf die an Strauß gerichtete 
gr, daß denn die andern 4 Säcke geblieben, entgegnete 
damen — er zwei bei einem Mehlhändler in Schidlitz. deſſen 
. Bod nicht wiſſe, abgegeben und zwei ſich bereits auf 
Vale S Er Bräutigams befänden. Auf Anaad's Anordnung 
N getonß nun die beiden Säcke, welche auf Bräutigam's 
Em ſelbee men waren, herunter. Endlich erſchien Bränti- 
Fachen ma, Knaack fragte ihn, warum er denn ſolche 
Henn die ae, die ihm Unannehmlichkeiten bereiten könnten. 
da er den Sͤcke Mehl hätten doch ehe ſie auf den 

ſehetommen, verſteuert werden müſſen. Bräutigam 


N 


— 


Als Frau Bräutigam von dem ganzen Vorfall 
erhielt und dieſe Worte ihres Mannes hörte, rief fie: 


ſuchung zu beantragen. 


* 


auf ihn das allerſchärfſte Strafmaß angewendet wird. — 
Dafür liefert faft jede Sitzung des benannten Gerichts den 
Beweis. Geſtern befand ſich der Knecht Wisniewski vor 
den Schranken deſſelben unter der Anklage, feinen Neben. 
97 Loth im Streite mit einem Meſſer verwundet zu 
haben. 
allerdings nicht erheblich geweſen. 
Herr Staatsanwalt eine 
und der hohe Gerichtshof erkannte dieſem Antrage gemäß. 


Die Wunden ſind. wie es die Verhandlung ergab, 
Trotzdem beantragte der 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 


[Mißhandlung.] Am 6. März d. J. befand ſich 


die Wittwe Lotzin von Stolzenberg im Laden des Herrn 
Schneider zu Schlapke, in welchem auch die beiden Arbeiter 
Wolſchon und Beyer anweſend waren. Dieſe ſangen 
zotenhafte Lieder, um die Lotzin, welche vor Kurzem vor 
Gericht ein Zeugniß gegen ſie abgelegt hatte, zu ärgern. 
Ueberhaupt benahmen fie fi) aus dem angeführten Grunde 
in einer unanſtändigen Weiſe gegen dieſelbe. 
die Lotzin den Laden verließ, um nach Hauſe zu gehen, 
folgten ihr die Beiden, überfielen ſie auf offener Straße und 
ſchlugen ſie, weil ſie, wie ſie meinten, zu Gunſten ihrer, der 
Angeklagten, mit dem Zeugniß hätte zurückhalten ſollen. 
Wolſchon iſt ſchon vor einiger Zeit wegen dieſer Mißhand⸗ 
lung mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft. 
leer ausgegangen, weil er nicht zu ermitteln geweſen. Am 
vorigen Montag befand nun auch er ſich wegen dieſer Miß 
handlung vor den Schranken des Criminal-Gerichts. Er 
beſtritt, daß er es geweſen, der ſie mit Wolſchon zuſammen 
geſchlagen; man berwechſele ihn wahrſcheinlich mit einer 
anderen Perſon. 
daß er trotz des Läugnens die rechte und nicht etwa eine ber- 
wechſelte Perſon war. 
einer Gefänguißſtrafe von 8 Tagen verurtheilt. 


Als hierauf 


Beher war ſo lange 


Die Zeugenvernehmung ergab indeſſen, 


In Folge deſſen wurde er auch zu 


ä 
Berlin. Unlängſt fand eine Verhandlung gegen den 


Schrifiſteller Dr. Guſtav Raſch wegen Erregung von 
Haß und Verachtung gegen die preußiſche Regierung und 
wegen Beleidigung des Prinzen Friedrich Karl in einem 
Artitel der „Didaskalia“, den Krieg in Schleswig- 
Holſtein betreffend, ſtatt. Der Vorſitzende verlas eine 
Erklärung 
nach Durchleſung des Buches 


des Prinzen Friedrich Karl, daß er, 
„Vom verrathenen 
Bruderſtamm oder der Krieg in Schleswig-Holſtein“ 
keine Veranlaſſung finde, gegen Raſch eine Unter ⸗ 
R. wurde von beiden Vergehen 
freigeſprochen. 
— EERRE 

Cöslin, 24. Sept. In der heutigen Sitzung des 
Plenums des hieſigen Appellationsgerichis wurde gegen 
den Kreisrichter und Abgeordneten Meibauer wegen 
ſeiner in einer Verſammlung der Wähler Königsbergs 
gehaltenen Rede auf einen Verweis und eine Geldſtrafe 
von 50 Thlr. erkannt. Man iſt geſpannt, die Gründe 
dieſer Entſcheidung zu erfahren, da gegen Meibauer 
überhaupt nur geltend gemacht ſein ſoll, daß er in einer 
öffentlichen Verſammlung gewiſſe Acte des Miniſteriums 
einer wenn auch maßvollen ſo doch oppoſitionellen Kritik 
unterzogen habe. Die Vertheidigung wurde zum Theil 
vom Abgeordneten Meibauer ſelbſt, zum Theil von 
deſſen Rechtebeiſtande Juſtizrath Hillmar von hier gefübrt 


Der Polenprozeß. 
Berlin, den 26. September. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten 
Büchtemann wird zunächſt eine Ueberſetzung des 
ganzen Inhalts der Dzialynski'ſchen Brieffaſche vorge⸗ 
leſen. Die Vorleſung dauert nahe an 14 Stunden. 
Demnächſt werden die von der Vertheidigung vorge- 
ſchlagenen Schreibſachverſtändigen Konkiel und Mis⸗ 
niews kf über verſchiedene Schriftſtücke vernommen, welche 
von der Hand der Angeklagten v. Guttry und Graf 
Dzialynski herrühren ſollen. Das Gutachten dieſer 
Sachverſtändigen ſtimmt mit dem Gutachten der von der 
ai vorgeſchlagenen Sachverſtändigen im Weſentlichen 
überein. 5 
Als Zeuge wird hierauf vernommen der Gymnaſtaft 
Hoppe, 19 Jahre alt, Sohn des Polizei-Lieutenants 
Hoppe hierſelbſt. Derſelbe erklärt, daß er im vergange⸗ 
nen Jahre das Gymnaſium zu Trzemeszuo beſuchte und 
mit etwa 50 Gymnaſtaſten in das polniſche Lager zunächit 
von Mileski und ſpäter in das Lager von Faucher 
und von Taczänoweti übergegangen fei. Der Zeuge 
erklärt, daß er nach dem Gefecht bei Peiſern von den 
Ruſſen gefangen worden ſei. In einem Walde bei Peiſern 
ſei zu der Zeit ein Spion gefangen worden; ob dabei 
ein Kriegsgericht abgehalten ſei oder nicht, wiſſe er nicht; 
ebenſo wiſſe er nicht, ob dem Delinquenten vorher die 
Beichte abgenommen ſei, oder nicht. 

Rechtsanwalt Lewald beantragt demnächſt die Ent ⸗ 
laſſung des Angeklagten v. Zakrzewski. 

Der Oder ⸗Staatsanwalt widerſpricht dieſem 
Antrage, obgleich er in einer frühern Sitzung die Ent⸗ 
ſcheidung dem Gerichtshofe anheim geſtellt hat. Er er- 
klärt, daß er ſpäter, wenn der Angeklagte ietzt — 
werde, nicht in der Lage fei, noch irgend welche Anträge 
zu ſtellen. 

Rechtsanwalt Holthoff ſtellt den Antrag auf Ent- 
laſſung des Angeklagten v. Parzebowski. Der Beſchluß 
des Gerichtshofes darüber wird vorbehalten. 

Der Commis Hoffmann, 20 Jahre alt, erzählt, 
daß er in Poſen im Gaſthofe Bazar angeworben ſei von 
einem Herrn, der nach der Anklage der Angekl. Stanis⸗ 
laus v. Blociszewski geweſen fein fol. Der Zeuge ver⸗ 
mag den Angeklagten indeſſen nicht wiederzuerkennen. 
Bei dieſer Anwerbung, fo giebt er ferner an, ſrien ihm 
mehrere andere Herren unter den Namen Graf Dzialpnski, 
Fürſt Radziwill und ein Doktor vorgeſtellt worden, und 
endlich bezeichnet der Zeuge den Angeklagten v. Gos lawski 
als den Herrn, der eine Anzahl Zuzügler bis zur Grenze 
geführt habe. Der Angeklagte beſtreitet dies. 

Auf Antrag des Veriheidigers Rechtsanwalt ent 
wird conftatirt, daß der Zeuge bereits beſtraft (doch im 
Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechie) iſt und ebenſo wird 
ein polizeiliches Atteſt verleſen, welches den Zeugen als 


FE 


einen „leichtſinnigen, arbeitsſcheuen und zu ſchlechten 
Dingen geneigten Menſchen bezeichnet, der aber „noch 
nicht ſo geſunken ſei, daß ihm alle Glaubwürdigkeit ab« 


Stadt-Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, den 29. Eeptbr. (1. Abonn. No. 5.) 


zuſprechen.“ 8 utterfegen, oder: Die neue 1 
Rechtsanwalt Brachvogel überreicht demnächſt Sun gut Geſang in 5 Akten . 
mehrere Zeitungs Anzeigen, wonach ein Herr Stanislaus Franzöſiſchen von W. Friedrich. Muſik v. Schäfer. 


v. Blociszewski in der Schlacht bei Ignacewo gefallen ſei, 
um daraus nachzuweiſen, daß der gegenwärtig Angeklagte 
dieſes Namens von der gegen ihn erhobenen Anklage 
nicht betroffen werden könne. Er knüpft an dieſen Beweis 
den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten und der 
Oberſtaatsanwalt ſetzt dieſem Antrage keinen Widerſpruch 
entgegen. Hierauf tritt gegen 121 Uhr die Pauſe ein. 
(Schluß folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Freitag, den 30. Septbr. (1. Abonnement No, 6.) 
Norma. Große Oper in 3 Akten von Bellini. 


De Verlobung meiner Tochter Charlotte 
mit dem Herrn David Prinz aus 
Pr. Stargardt zeige ich ergebenſt an. 
Danzig, den 27. September 1864. 
S. uliener. 


Das größte Lager 


27 4| 342,32 N 
FE 1 — * 1 N in Viſitenkarten⸗Albums und Rahmen 
12 34155 | % de. do. do billig bei J. I. Preuss, Wortechaiſengaſſe 3 billig 


erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


Einige Tauſend Weißbuchen, 
1 bis 1½ Fuß ſtark und vorzügliche Eichen, 
1 bis 3 Fuß ſtark, ſind vom Stamm zu verkaufen 
durch das a J n 

Dominium Trimman bei Allenburg. 


Ein Schulamts⸗Kandidat 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engagement 
als Hauslehrer. Offerte wird unter der Chiffre 
W. F. A. poste restante in Berent in Westpr. 

franco erbeten. 


Zum jüdischen Neujahrsfeſte. 
Karten u. Briefbogen mit finnigen 
Deviſen empfiehlt in Auswahl 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


5 Robert Süssmilch's berühmte ® 
Rieinusoelpomade 5 Sgr. und 
0 Toilettenseife a St. 2 ½ u. 5 Sgr., 
Ü anerkannt vorzüglichſte Mittel zur Conſervirung! 
1 der Haare und der Haut, empfiehlt m 
. F. Burau, 


Langgaſſe Nr. 39. 
K. S S r e r S e ee 


Geſangbücher, ZU 
athenbriefe, Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
inladungen, Gratulationskarten und dergl. 

Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 

Bücher Einbände ſchnell und billig. 


Schiffs- Kapport aus Meufahrwaper. 
Angekommen am 27. September: 

Olſen, Magneten, v. Fraſerburgh; Clark, Quiely 
Shiel, v. Wick; u. Mearns, Sweſt Home, v. Peterhead, 
m. Heeringen. Schön, Mathilde, v. Antwerpen; u. Dutt, 
Senna Hendrita, v. Neweaſtle, m. Gütern. Kühl, Matador, 
v. Grimsby, m. Salz. Maren, Heinrich der Pilger, v. 
Neweaſtle; Hunter, Taglioni, v. Shields; Nicoll, Ruby, 
v. Hull; u. Seyer, Auguſte, v. Grangemouth, m. Kohlen. 
Anthoniſen, Venue, v. London, m. Cement. — Ferner 
8 Schiffe m. Ballaſt. 

Angekommen am 28. September: 

Gronmeyer, Vorwärts; Bruce, Palmyra; Wulff, 
Fraternitas; Richards, Perſeverance; u. Renton, Ann, v. 
Hartlepool; Bradley, Jarrow, v. Neweaſtle; Joſt, Catha⸗ 
rina Theadora; Düwahl, Fanny; Niemann, Hoffnung; 
Peters, Polarſtern; u. Wilken, Julie, v. Grangemouth; 
Sierach, David; Robſon, Wm. Penn; u. White, Vesper, 
v. Sunderland, m. Kohlen. Rasker, Bartheld Hermann, 
v. Amſterdam, m. Schienen. Scholtens, Grietje, von 
Antwerpen, m. Dachpfannen. — Ferner 2 Schiffe m. Ball. 

Ankommend: 9 Schiffe. Wind: NW. 


Borfen-Berkaufe ju Danzig am 28. Septbr. 

Weizen, 380 Laſt, 132. 33pfd. fl. 410; 130. 31pfd. 
fl. 400; 130 pfd. fl. 380; 129.30 pfd. fl. 380, 3875; 
125.26, 126pfd. fl. 360; 125pfd. fl. 355. Alles 
pr. 8öpfd. 

Roggen, alt 121pfd. fl. 2073; 123. 24pfd. fl. 2123 
pr. 81 pfd. 


„„— f.. — SU RER WEN IBEREERERE N 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 24. bis incl. 27. September. 

52 Laſt Weizen, 130 Laſt Roggen, 2 Laſt Erbſen, 
140 Laſt Faßholz u. Bo*len, 30 Faß Pottaſche, 
4248 eichene Balken, 9934 fichtene Balken u. Rundholz. 
1270 eichene Schwellen. 

Waſſerſtand 4 Fuß 8 Zoll. 


Anger ommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Lient. im Schleſ. Ulanen Regt. Nr. 2 b. Groote aus 
Trakehnen. Reg.“ u. Collegienrath Baron Tornau n. Fam. 
a. Rußland. Die Rittergutsbeſ. Graf b. Buinski n. Fam. 
a. Popowken u. Plehn a. Kopitkowo. Die Gutsbeſißzer 
Steffens n. Gattin a. Johannisthal u. Uphagen n. Gattin 
a. Kl. Schlanz. Domainenpächter Hagen n. Gattin aus 
Sobbowiß. Ingenieur Bourmeiſter a. Tiflis. Pfarrer 
Guttmann a. Long. Cantor Krauſe a. Striegau. Frau 
Rittergutsbeſ. Berger n. Fam. a. Krampe. 

Hotel de Berlin: 

Ziegeleibeſitzer Rhinow a. Kleinow. Die Kaufl. Metſch 
a. Thüringen, Kurz u. Hochſtädter a. Berlin, Löwe a. Ham- 
burg, Erlanger a. Mainz u. Schmidt a. Dresden. 

Woalter’s Hotel: 

Appellations-Gerichts⸗Referendar v. Münchow a. Breslau. 
Die Rittergutsbeſ. v. Tevenar n. Gattin a. Salau, Schröder 
u. Schmalz a. Gr. Paglau. Die Gutsbeſ. Schulz aus 
Montau u. Knuht a. Bialachowken. Rentier Schramm aus 
Culmſee. Politechniker Maſché a. Stettin. Lieut. u. Guts⸗ 
befiper Knuht a. Bordzikow. Brennereibeflzer Anſpach aus 
Mewe. Frau Kaufm. Wolffgram a. Lauenburg. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Rittergutsbeſ. v. Bethe n. Gattin a. Koliebken u. 
Er a. Grieſchow. Die Kaufl. Benneke n. Gattin und 

chwägerin a. Königsberg, Braumann a. Warſchau und 
Hertha a. Publiz bei Cöslin. Probſt Pawlowski a. Damerau. 
Amtsräthin v. Livonius a. Carolnißz. Pfarrer v. Grzymalla 
a. Gr. Kleeberg. 

Hotel drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Plehn a. Summin. Ober Amtmann 
Neuberger a. Königsberg. Fabrikbeſ. Wegner a. Suhl a. R. 
Kaufm. Cohn a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Menſch a. Leipzig, Helmbrecht a. Chemniß 
u. Lehmann a. Berlin. Auscultator Behr a. Papenheim. 
Goldarbeiter Klein a. Berlin. Buchdruckereibeſ. Altmann a. 
Remſcheid. Schiffs ⸗Capitain Nelſon u. Schiffsbaumeiſter 
Warmke a. Greifswalde. Mittergntsbeſ. Rendler a. Braunsberg. 

eutſches Haus: 

Die Kaufl. Wohlt a. Neuenburg u. Granz a. Königs. 
berg. Juſp Hübner a. Lauenburg. Commis Senz a. Infterburg. 
— —ö—ä n bʒʒr;ʒ — — — ũ..— ù — 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 


mit Vor und Zuname hält ſtets Lager 
J. I. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 
Die Dentleriſche Leihbibliothel, 
5 8 A — 13, 
td mit den neueſten Wert 
0 n geehrten Publikum eee 


EEE 


find zu haben bei Edwin Groening. 


haltigen Materials rühmen könnte. 


1 Thlr. 1 Sgr. 


verſchiedenſten Verſicherungs-Arten, namentlich: 


einfache und aufgeſchobene Lebens-, fo wie Verſicherungen verbun 
Leben; Capital⸗Verſicherungen, zahlbar beim Eintritt eines gew 
Lebensalters; Ausſteuer⸗, Penſions-, Leibrenten- und Ueberleb 
Renten (Wittwenpenſion) fo wie Sterbecaſſen⸗Verſicherungen. 
Jede gewünſchte Auskunft wird von unſeren Vertretern hier und an allen bedeuten oſpect 
Weſtpreußens, fo wie von der unterzeichneten General- Agentur bereitwilligſt ertheilt, auch Pr 
Erläuterungen und Antrags + Formulare koſtenfrei verabreicht. 
General⸗ Agentur der „Iduna“ (Heil. Geiſtgaſſe 102.) 


Eklatantes Zengniß in g 


von der Wirkſamkeit des Wald ien Lichen 


Blumengeiſtes bei Gichtund rheum r At 
„Den ganzen Winter hindurch litt Ne Rn 
Gicht, daß ich zwei Krücken zum Gehen be Hut 


dem ich von dem Geiundbeils- Slumenggerlin, in 
F. A. Wald, Hausvoigteiplatz 7. in 
deſſen Niederlage bei Herrn Th. BZ 
Aſchaffenburg, einige Flaſchen verbrauch 
ſolche Beſſerung in meinem Zuſtande ein, 
wieder ohne alle Hülfe gehen und meine 4 
vorſteben kann. e, wa 
Indem ich dieſes von Herzen gern bee he Nit 
ich, daß alle Gichtleidende auf dieſes einfa 
5 ea ' N 15 
rennfeld, den 30. Juni 1864. ſter 
Zoſeph Noos, Saure on! 
Die Unterſchrift des Maurermeifters Hrn. Joſe 
beglaubigt. Trennfeld, den 8. Juli 1864. 


ut h und 
L. 8) Vorſteber der Gemeinde Verwalt 


Geſundheits⸗ Binmengeiſt, 
von F. A. Wald in Berlin, a Fl. 73. 15 f 
in Danzig bei J. L. Preuss. 

und Alb. Neum# ei 
L SS. S. e 
Dr. Pattison's 1 


0 

9 1 
; Gichtwatte;,) 
G Hall, und Präfervativ - Mittel gegen Gian 
„ und Rheumatismen aller Art, als 20“ 
9 GSefihts-, Beuft-, Hals. und Zahnſchme A 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Seitenſte 7775 
> Gliederreißen, Rücken- u. Lendenſchmerz 0 
Ganze Packete zu 8 Gr Halbe Pa m 
7 zu 5 hn ſammt Gebrauchsanweiſungen 1 
7 Er — 


bei Gustav Seiltz, Hundegaſſe 21•0 
und C. Ziemssen, Langgaſſe 55. 
r S 


1 Fichtennadel⸗Cigarrel 


erhielt und empfiehlt cher 


f N 2 20 * ollm „ 
Fate Mr. 26. A. Dörksen, Wa * 


e % 


Von Freitag, den 30. Sept. c. 
Abends 6 Übr, bis Sauter, 5 
45 den 2. Oetbr. e., Abends 6 Uhe, 
bleibt meine Reſtauration der Feie“ 
7. Tage halber geſchloſſen. 66 
80 J. Cohn, Breitgaſſe ge 


ZEREEERFRATRL 


Ein Sohn anftändiger, auch a 
Eltern, der die Technik der Zahnheilkunde zu er 15 


Penſions Quittungen wünſcht, findet in meinem Atelier die Gelegen 


v. Hertzberg, Hof⸗ Zahn 


Die Berliner Abend⸗Jeitung / 


Redakteur: Profeſſor Dr. C. Retslag, 


e, 
enthält alle Elemente eines guten, täglichen politiſchen Journals, wie Leitartikel, eine überſichtliche Darſtelag ge 
Tages⸗Ereigniſſe, lokale Notizen, Tbeater-Krititen, Bücher Beſprechungen, Handels- und Verkehrs Berichte. chte, 
dem bringt fie intereſſante vermiſchte Notizen aus allen Gebieten des Lebens und Feuilleton Artikel zur Bee 
und Unterhaltung. — Es giebt wohl kaum eine Zeitung, die ſich bei fo geringem Preiſe eines ſo 


U 
Durch eine Vermehrung ihrer finanziellen Mittel und durch e neuer geiſtiger Kräfte wit 
die Reichhaltigkeit wie die Originalität dieſes Materials von nun ab noch be 
Ihre politiſche Haltung findet eine ſtets wachſende Anerkennung. 
Inſerate finden die weiteſte Verbreitung und werden pro Spaltzeile mit 1} Sgr. berechnet. 
Die Zeitung erſcheint täglich des Abends um 43 Uhr in B 
Der Abonnementöpreis ift pro Quartal in Preußen bei allen Poft-Anftalten 25 Sgr., im übrigen Deu 


Iduna. 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſell 
zu Halle 4. S. 


Dieſe auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft übernimmt nach den liberalſten Grund 


eutend vermehren. 
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den 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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